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120 kW Batteriesystem fur Volvo Bus E-CAR SYSTEMS

Wie in der Pressemitteillung vom 9. Juni 2009 verlautbart, produziert Magna E-
Car Systems am Standort Graz das Hochleistungsbatteriesystem mit Lithium
lonen Technologie far den Hybridbus vonVolvo.

TECHNISCHE DATEN:

* Energieinhalt: 4,9 kWh

* Leistung: 120 KW

* Nom. Spannung: 600 V

» Gewicht: 210 kg

* Volumen: 230 |

* Zellen: zylindrische — Lithium Eisenphosphat
* Modulanzahl: 11

* Dimensionen (L/H/T):740mm x 615mm x 505mm
* Design Start: 02/2007

« Produktionsstart: Q3/2009
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„e-mobility“: Graz übernimmt Vorreiterrolle

Die Devise lautet: Global denken und lokal handeln. Es ist hoch an der Zeit, nicht nur über Alternativen zu den herkömmlichen Antrieben nachzudenken, sondern auch konkret Hand anzulegen. Die Zeit der fossilen Energieträger wird bald ein Ende finden, greifbare Alternativen sind gefragt. Elektromobilität ist die Antwort.
Das übergeordnete Ziel der e-mobility ist die nachhaltige Senkung von CO2-Emmissionen mittels rascher und nachhaltiger Einführung von elektrischer Mobilität. „Denn Mobilität muss auch Spaß machen dürfen, niemand soll ein schlechtes Gewissen haben, wenn er oder sie sich in ein Auto setzt“, sagt der Grazer Bürgermeister Mag. Siegfried Nagl. „Jedoch darf Mobilität unser Klima nicht noch mehr belasten. Gerade im feinstaubgeplagten Graz können wir mit dem Umstieg auf diese neuen und innovativen Mobilitätsformen ein starkes und klimafreundliches Zeichen für die Zukunft setzen.“  
Doch wir stehen noch vor zahlreichen Fragen, die uns auf unserem Weg in Richtung einer elektromobilen Zukunft begegnen werden, die im Zuge des e-mobility-Kongresses beantwortet werden. Nagl: „Der erste Schritt beginnt immer bei einem selbst, Elektromobilität ist nicht bloß der Umstieg auf ein elektrisch betriebenes Auto, Elektromobilität ist ein Zusammenspiel der gesamten Infrastruktur und des öffentlichen Verkehres.“  Nur wenn es gelingt, die Stadtgestaltung so auszurichten, dass es für die Bürgerinnen und Bürger attraktiv ist, sich mit einem Elektrofahrzeug zu bewegen, kann die gesamte Stadt von einem Zugewinn an Lebens- und Wohnqualität profitieren. „Hier sind Städteplaner, die Politik und Bevölkerung gleichsam gefragt, entscheidende Impulse für diese Entwicklung muss die Stadt jedoch selbst geben. Die Präsentation des Volvo-Busses sowie die Übergabe von E-Fahrzeugen an Journalisten sind wesentliche Bausteine für diese Entwicklung“, sagt der Grazer Bürgermeister.
Graz positioniert sich als Kompetenzzentrum in Sachen Elektromobilität, heimische Leitbetriebe wie Magna oder der AVL leisten wertvolle Arbeit und helfen den Weg in Richtung einer elektrisch motorisierten Zukunft zu ebnen. 
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Infrastruktur soll motivieren: "Radpedal statt Gaspedal"
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In den vergangenen Jahren konnte auf Initiative von Verkehrslandesrätin Kristina Edlinger-Ploder, in Zusammenarbeit mit der Verkehrsabteilung und den steirischen Gemeinden sehr viel beim Ausbau des steirischen Radwegenetzes, in der Bewusstseinsbildung "Rad im Alltag", erreicht werden. Die Steiermark verfügt bereits jetzt über eine Wegstrecke von über 2.000 Kilometer und jedes Jahr kommen weitere, gut ausgebaute Radkilometer hinzu. Gut ausgebaute Radrouten tragen nicht nur zur Verkehrssicherheit und zu einer umweltfreundlichen Mobilität bei, Radfahren und Radwandern ist mittlerweile zum fixen und unverzichtbaren Bestandteil im Freizeitverhalten geworden. 

Verkehrslandesrätin Kristina Edlinger-Ploder formuliert weitere ehrgeizige Ziele: "Wir wollen bis 2012 den Radverkehrsanteil in der Stadt von derzeit 16 % auf 20 % und steiermarkweit von derzeit 8 % auf 12 % steigern. Dies wollen wir strategisch durch Maßnahmen für den fließenden und ruhenden Radverkehr, durch Kommunikation und Bewusstseinsbildung, sowie durch Organisation und gesetzliche Rahmenbedingungen erreichen."

Zur Akzeptanz und Förderung des Fahrrades als Alltagsverkehrsmittel hat die Verkehrslandesrätin daher eine Infrastrukturinitiative für Radabstellanlagen vor Schulen, Ämtern, Betrieben, Bahnhöfen etc. am vergangenen Montag in die Regierung eingebracht. Alle genannten Institutionen sind aufgerufen, sich an dieser Aktion zu beteiligen und in ihren Bereichen alte Anlagen auszutauschen bzw. neue Fahrradanlagen benutzerfreundlich, diebstahlsicher und mit hoher Qualität, wenn erforderlich mit Überdachung, als Fahrradbox mit oder ohne Ladestation für E-bikes zu installieren. 

Alle Produkte, die den Qualitätskriterien entsprechen, werden vom Land gefördert. 

Fahrradständer in einfacher Ausführung werden zu 30 % der Anschaffungskosten bis zu einem Maximalbetrag von € 50,-- pro Fahrradstellplatz gefördert. Überdachte Radabstellplätze und Fahrradboxen mit oder ohne Ladestationen für E-bikes werden zu 30 % der Anschaffungskosten bis zu einem Maximalbetrag von € 700,-- pro Fahrradstellplatz gefördert. Zur Förderung dieser Offensive stellt Kristina Edlinger-Ploder über ihr Ressort einen Gesamtbetrag von € 200.000,-- zur Verfügung. 
Wir möchten damit die steirische Bevölkerung motivieren, verstärkt aufs Radpedal statt aufs Gaspedal umzusteigen. Neben dem Entdecken unserer einmaligen Kulturlandschaft und Umwelt, wollen wir daher auch vermehrt sichere und qualitätsvolle Radinfrastruktur zur Verfügung stellen.
Elektromobilität für die Zukunft – Siemens in führender Position
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Als weltweit führendes Unternehmen für Energiesysteme und Umwelttechnologien forscht Siemens intensiv auf dem Gebiet der Elektromobilität. Die Arbeit fokussiert sich nicht ausschließlich auf die Anforderungen an das Elektroauto selbst, sondern auch auf den Entwurf des "dahinter liegenden" intelligenten Stromnetzes (Smart Grid). Die Forschungsbereiche umfassen die umweltfreundliche Erzeugung und den Transport der benötigten elektrischen Energie, Verkehrs- und Energiemanagement, Ladeinfrastruktur, intelligente Stromzähler, Leistungselektronik, Software und Sensoren, elektrische Antriebe sowie Energierückgewinnung und -speicherung in den Autos. Mit seinen Produkten und Lösungen deckt das Unternehmen die gesamte elektrische Wertschöpfungskette ab – von der Erzeugung über die Verteilung bis hin zum Endverbraucher. Elektromobilität ist außerdem ein wichtiger Bestandteil des Siemens Umweltportfolios. Elektromobilität ist sehr energieeffizient – der Treibstoffverbrauch liegt umgerechnet bei ca. 1,5 bis 2 Liter, was bei entsprechender regenerativer Energieerzeugung zu deutlich weniger CO2-Emissionen führt. Siemens ist Weltmarktführer in der Energieautomatisierung, bietet seit Jahrzehnten intelligente Energieautomatisierungslösungen für den Betrieb elektrischer Netze und besitzt das Wissen über komplexe Zusammenhänge im Netzbetrieb.

Elektromobilität als Motor für erneuerbare Energien

Eingebunden in ein Energiekonzept der Zukunft, das auf erneuerbarer Energie basiert, können elektrisch angetriebene Fahrzeuge zu mobilen und flexiblen Bestandteilen werden. Die Fahrzeuge könnten dabei nicht nur als Fortbewegungsmittel, sondern auch als mobiler Energiespeicher genutzt werden, wenn sie über Ladestationen bidirektional an das öffentliche Stromversorgungsnetz angebunden sind. Weil die Batterien der Elektroautos zeitlich variabel geladen und entladen werden können, lassen sich die tages- und jahreszeitlich schwankenden Anteile erneuerbarer Energien wie Wind- oder Solarenergie im Netz besser nutzen.
Elektroautos im intelligenten Stromnetz der Zukunft 

Da Elektroautos als Fortbewegungsmittel und mobile Energiespeicher eine Doppelrolle erfüllen, müssen die Energie- und Kommunikationsschnittstellen zum Energienetz standardisiert werden, damit der schnelle Lade- und Rückspeisungsvorgang netzweit koordiniert und abgerechnet werden kann.

E-Autos müssen "überall" eingesteckt, aufgeladen und getankt werden können, daher braucht das Stromnetz Informationen über die vielen E-Autos/Verbraucher, die sich flexibel im Netz verteilen: eine Kommunikation zwischen E-Auto und Stromnetz ist notwendig, sodass E-Autos beispielsweise schnell durch entsprechende Verkehrsmanagementsysteme an die Ladestationen geführt werden können.
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Die Siemens-Vision des Smart Grid zielt auf ein neu konzipiertes und verwaltetes Energieversorgungsnetz ab: Der bislang statische Netzbetrieb muss aufgrund vielfältiger neuer Anforderungen eine „lebendige“ Infrastruktur werden, die eine flexible, transparente und schnelle gegenseitige Kommunikation zwischen Erzeuger und Verbraucher ermöglicht. Die wesentlichen Treiber hin zu intelligenten Netzbetriebslösungen sind neben der Elektromobilität die Integration dezentraler Eigenerzeugungsanlagen auf Basis regenerativer, energieeffizienter Erzeugung, die Schaffung von Marktplätzen und Stärkung des Handels, die Senkung der Netzbetriebskosten durch bessere Ausnutzung vorhandener Betriebsmittel, die zu erwartende Steigerung des Verbrauchs elektrischer Energie und die Transparenz des Energiekonsums für den Verbraucher. 

 Siemens E-Mobility Referenzprojekte

- Austrian Mobile Power in Österreich
Siemens Österreich engagiert sich im Projekt emporA, welches von den Partnerfirmen der Austrian Mobile Power realisiert und öffentlich gefördert wird, in folgenden Bereichen: Ladestationen (Definition der Anforderungen sowie Auslegung und Entwicklung der Lade-Infrastruktur), Systemarchitektur/Schnittstellen (Anforderungen und Konzepterstellung für Pilotregion) und Smart Grid (Anforderungen, Netztechnische Szenarien, Abrechnungsmodell, Systemintegration und -optimierung). 

- "Edison" (Electric vehicles in a Distributed and Integrated market using Sustainable energy and Open Networks) in Dänemark
Schwerpunkt in diesem Projekt ist der Einsatz von Elektroautos in einem intelligenten Stromnetz als mobile Energiespeicher. Dies ist besonders in Dänemark interessant, wo 20 Prozent des Energiebedarfs aus Windkraft gedeckt werden und oft viel überschüssige Energie aus dem Stromnetz abgeleitet werden muss.

- Harz.EE-mobility-Projekt in Deutschland

Fokus hier ist die Vereinbarkeit von regionaler Stromerzeugung aus mehreren erneuerbaren Energiequellen mit den Bedürfnissen der Benutzer von Elektrofahrzeugen; im Landkreis Harz tragen Wind, Sonne und andere alternative Energiequellen im Durchschnitt bereits mehr als die Hälfte zur Stromversorgung bei. Im Rahmen des Projektes sollen Elektroautos, beispielsweise von Lieferdiensten oder Carsharing-Modellen, ins Stromnetz im Harz eingebunden werden.
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GRAZ AG

Die Busflotte der GRAZ AG VERKEHRSBETRIEBE umfasst derzeit 136 Autobusse, die rund vier Millionen Liter Treibstoff pro Jahr verbrauchen. Im Jahr 1994 haben wir begonnen die Busflotte auf Biodiesel umzurüsten, so dass seit Ende 2004 alle Linienbusse mit diesem Treibstoff aus umweltfreundlicher Erzeugung betrieben werden. 

Um auch künftig auf dem neuesten Stand der Technik zu sein und unseren Teil zur Luftverbesserung und Feinstaubbekämpfung beizutragen, testen wir verschiedenste Technologien zur Modernisierung unseres Fuhrparks. 

Da das Thema "Hybridisierung" auch bei den Herstellern von Stadtlinienbussen Einzug gehalten hat, werden Vorserienmodelle produziert. Als einer der wenigen Städte Europas ist es Graz nun gelungen, eines dieser Vorserienmodelle mit einem besonderen Steiermarkbezug zum Einsatz zu bringen: Das hier eingebaute Batteriepackage wird von Magna Steyr Graz produziert!

Gemeinsam mit Magna Steyr und der TU Graz wird der Hybridbus in den nächsten Jahren auf Alltagstauglichkeit und Technikbeständigkeit, auf Emissionswerte und der Treibstoffverbrauch getestet. 

Magna E-Car Systems: 
Dipl.-Ing. Robert Schaffernak leitet seit 1.Jänner 2010 das Engineering & Produktmanagement für Elektrische Speichersysteme bei Magna E-Car-Systems in Graz, Österreich. Davor war er Leiter des Geschäftsbereiches Engineering Innovative Systeme & Module bei Magna Steyr Fahrzeugtechnik am gleichen Standort. Seine Berufslaufbahn startete er 1985 bei Steyr-Daimler-Puch als Elektronikingenieur in der Vorentwicklung, wo er für die Entwicklung von geregelten Allradsystemen zuständig war. 1993 übernahm er im selben Unternehmen, das 1998 Teil vom MAGNA-Konzern wurde, die Verantwortung für den gesamten Entwicklungsbereich Fahrzeug- Elektrik / Elektronik mit den Aufgabengebieten Antriebsstrangregelsysteme, Fahrwerks- und Karosserieelektronik sowie E/E-Systemintegration. Hr. Schaffernak besuchte die Technische Universität, Fachrichtung Elektrotechnik in Graz, Österreich. Er hat mehrere Patente angemeldet und ist Autor verschiedener Fachvorträge über Steuer-/Regelsysteme im Kraftfahrzeug. 
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